
Eın Problem dürite 1n der Sprechstunde DO' uUTOTr die Sıtuation der Jugendlichen
des eraters der Seelsorgers häufig aııf- Z Kenntnis Q  IMN und geschrt  er
tauchen Sexualität 1mM er hne Ehe Es WwWiIrd, ıst wohl die erstie Voraussetzung da-
stellt sich {UÜr Ledige, Geschiliedene un Ver- fÜür, da ß Eltern, Seelsorger un andere Er-
wıtwetie Je mehr jemand iIrüuher 1ın einer wachsene den Jugendlichen ber der ewdl-
erfüllten sexuellen Beziehung e  e estiO t1gung VDO'  3 Problemen, ber der WUC} nach
schwerer WIrd jetz daran tragen, VT - verantwortbaren Einstellungen und De? der
zichten mussen. Muß aber verzichten? Vermit  UNg DO'  S christlichen Werten un
Wieso eigentlich? Ist IUr ihn un seine Normen helfen konnen,. Wıe auch die dreı
mgebun nıcht besser, WwWenn ine nachfolgenden erıchte jeststellen, entdek-
Altersireundschaft eingeht, die ‚WarTr Sexua- ken und en die Jugendlichen eute ıhre
1La icht unbedingt 1V e1nN-, ber auch Serualıtät m1t größerer Selbstverständ-
nıcht auss:  1eben muß? ahrscheinlich CI  eit, abs dıes irüher der all WT, und
g1Dt ın diesem „Ph1ilosophischen“ er bezıehen sıe ın die Entwicklung ıhrer
TST wirklich auch platonische Freund- Freundschaften m1t eın S2e entwrıickeln
chaften. eutfe ist INa  - ugendireund- er eigene Normen, dıe der Verfasser als
chaften und „freien“ Beziehungen junger Ausformung bleibender Prinzinien iınter-
Menschen egenüber relativ oleran:' Min- Dpretier Seine optımıstıschen Schlußfolge-
destens Soviel oleranz wäre jetz auch den TUNgen verstehen sıch (1US seınem Bemu-
Beziehungen alterer enschen ntigegenzu- hen, den ıungen enschen gerecht 1DeTr-

den und auch noch hınter ehr unvollkom-bringen
In diesem usammenhang noch ein Wort Formen serueller ontLakte dıe SL-
ZUL Masturbation. Fur Menschen, die an che nach menschlıcher Nähe sehen.
ihrer uneriullten Sexualıtat Jeiden, 1st S1e ObwohlL UTC| 1ne notwendige Kürzung
1ne positive Möglichkeit. Au{fgabe der Be- und redaktıonelle Bearbeitung manche
ratung ist C sS1e VO 1UmM des uld- npomtierte Aussagen weggefallen ınd der
hafiften befreijen. nach einung des Autors nıvellıert WUT=
Sexualıtat gehört den Jebensbejahenden den, hat einer Veroöffentlichung der Ted1-
Möglichkeiten des Menschen Der alternde gierten Fassung zugestimm red
ens MU. oft den Lebensüberdruß
und den Lebensekel angehen Eıne lebens- Jugendliche (und icht 1U  — Jugen:!  e)
bejahende Sexualıtat kann ihm el sehr handeln auch 1 Bereich zwıschenmenschli-
helfen. scher Beziehungen nıcht selten offi-

zielle Normen VO:  - 1r un!: aa und
ungeschriebene, ber nıcht minder

verbın  ich:  D Lebensgewohnheiten VO  5 Ver-
wandten, Nachbarn der „der Gesellschaft“.

solchen Normenverstoß 1mM Sexual-

Sigzmund Kripp bereich bedauernd festzustellen, ihn als
Libertinage, Sittenverfall, Verweichlichung
abzutun, soll der Versuch unternommenSexualität un: persönliche Entfaltung
werden, C1e Ursachen aufzuzeigen, 1n denen

Im ersien VDO'  S er Erfahrungsberichten das War veränderte, aber icht OLINEIN-
LUS Jugendzentren ınformıert einer der — lose Verhalten Jugen:  er grunden mMas.
Jahrensten Jugendleiter eispie VDO'  3 Um diesen sich verandernden Normen aut
dre? unterschrıiedlıchen Gruppen, die neben cdie Spur kommen, 1st naheliegend,
vielen anderen das offene ugendhaus der Jugendliche dort eobachten, sS1e

AaC| be? Stuttgart besuchen, uber veräandertie Lebensregeln entwickeln kOön-
dıe „Praxis“” un Adie geänderte Eınstel- nNnen Das ist 1n UNSeTeN all ein Jugend-
lung der Jugendlichen AT Serualıtät - haus, das d1e ugendlichen selbst mitge-
Wwıe uüber Moglıchkeiten einer Begleitung Der unveränderte Text kannn beim ertf. De-UTCH Ekrwachsene. Die Offenheit, m1ıt der stellt werden.
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talten können, 1n dem S1e Verantworiun Die Clique hat gemeiınsam cdie Sexualität
tragen, das ihr Haus ist Denn ADl Ent- entdeckt. er seine eigene un dazu auch
wicklung VO.  - Lebensnormen eignet sich die der anderen. Von der Entdeckung des
eın Lebensraum, der iıcht VO Widerstand, eigenen KOrpers, durch 1Ne homoerotische
der Abneigung Uun: Ablehnung das ase, bis hin AA heterosexuellen Bezile-
Bestehende geprägt wird. Eın Lebensraum, hung hat sich die Entwicklung des einzel-
iın dem die vielleicht anfänglich vorhande- nen innerhal der ruppe vollzogen. In
Ne  - ntı-Tendenzen überwunden werden, einer tmosphäre des Spaßes, des Spilels
unvoreingenommener ufbau möglich 1St. un der Unbefangenheit. Aber auch 1n
Eınen solchen Lebensraum g1ibt natur- einer imosphäre, die TrTeNzen SEetz SO
lich iıcht 1n Reinkultur. TOLZdemM 1st eın wurde der ruppe zuviel, als eın Jah-
solches Jugendzentrum wıe 1ne nNnse 1n rıges Mädchen VO:  - en abgeknutfscht
einem Meer V  ® gesellschaftlichen un: 11 - wurde. Einhelliger Beschluß S1e soll Aaus
stitutionellen Konventionen. der ruppe ausgestoßen werden. Von einem
Besonders deutlich lassen sich M1ECUueEe erhal- Sozlalarbeiter aufmerksam gemacht, daß

das Problem doch nıcht LLULr beim Mädchentensweisen, instellungen, Normenbildun-
gen A0 esamtbereich menschlicher Jäge, antwortete einer: 99 kann ihren
Sexualıtat un: Partnerschaft 1n einem großen Brusten einfach icht wıderstehen“.
jjenen ugendhaus eobachten Aus VeLl_l - Man einigie sich dann doch autf gegensel-
schledenen Gruppen wollen WI1TLr dazu dreı Lige Zurückhaltung, un daß das Maädchen
auswählen un! versuchen, ih Verhalten klären sollte, mi1t WEe 1U  - gehe.
eschreiben un verstian  ıch machen. Haupts  üler un! Lehrlinge sprechen 1

erberer Sprache 1lrekter auSs, Was Jugend-
liıche AdQus „besseren Famıilien“ und mi1% „h0-Eın 1Iub VDO'  = Pubertierenden
herer Schulbildung“ verklausulierter un

Jugendliche, zwischen und Jahren, andeufungsweise ausdrücken. In der Eiln-
Jungen un Mädchen, en sich innerhalb stellun: ZU.  ar Sexualıtäat besteht aber nach
des ugendhauses einem eigenen 1ub melilnen Beobachtungen kein Unterschied.
zusammengeschlossen. S1e en einen Auch fIrüher en wohl die meisten Ju-
eigenen Raum zugesprochen bekommen, gendlichen diese Phasen urchgemacht
ihren Raum. IDS geht zeitweise W1e ın Wahrscheinlich aber her geheim, vielleicht
einem junger Uun!:! Sie balgen sich, zweit un:! m1T Gew1lssensbissen. Ihre
eschnuppern sich, SIreıten sich un!: küssen Sexualıtat bekämpfend, icht ejahend.
siıch. atTiUur en S1e 1ıne eigene 1S! egenuüuber dem Verhalten eliner Öffent-
gebaut. Hauptgesprächsthemen be1l den lichkeit, die Ordelle einrichtet, Pornozeit-
Jungen ind „Wichsen“ un:! „Weiber“; TıLten un Sexk1inos zuläßt un: tut,
Orgasmus un! Mösenschlecker iınd die als mMUSSeEe INa die Jugend davor chutzen,
häufigsten Worter. Wenn allerdings ich entwıickeln die Jugen  en eutfe iNnre
selbst 1M Gespräch mi1t ihnen diese Worter eigenen chutzmaßnahmen Es werden
ebrauche, dann meinen s1ıe, dalß ich, als icht mehr untfer der an verbotene

Y i k Dn  A  . n D
Priester, das ja icht gen urie Sie Sexzeitschriften gehandelt (wie noch VOI
durften. wenigen Jahren), sondern eute werden
Die Mädchen ertragen das erede MI1 sexuelle indrücke, Empfindungen un!: Kır-
el  -  mut, steuern mal einen einschlägigen fahrungen gemeinsam esprochen, TaI-
Wiıtz dazu bei, un!: meıinen, die erle hätten beitet, da l sich falsche Vorstellungen,
sich chon gebessert. Was stimmt. Als S1e die durch verzerrie Sexualisierung 1n der
namlich noch jünger JOl und fast L11UFLr Öffentlichkeit entstehen der verstärkt
Jungens 1m Club, wurden die verschledenen werden, auch wieder korrigieren können.
Möglichkeiten, angenehmsten wich- Der einzelne Jugendliche sıich
SCIHIL, noch viel plastischer esprochen. Da- seinem Entwicklungsproze. weniger alleiın
mals umarmten Ssich auch noch die erle gelassen.

Im runde g  MmMmM ist die ntdeckun:gggenseitig.
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der eigenen Sexualıitäat NUur 1ne unter vle- befördern (Was icht iın egen-
len anderen Entdeckungen, C1e Jugendliche saftz einer berechtigten Intimsphäre
1m Entwicklungsalter allein un: 1n einer sehen ist.) Der Freundeskreis un: die
((ruppe vollziehen. Sie SINnd auf der uche ruppe sSind eın gee1gnetes llieu, sich
nach ihrer un 1n der Familie, Arbeilits- m1T sexuellen Erfahrungen auselnanderzu-
welt, Schule, esells!  aft, 1n iNnrer ruppe setzen.
Auseinanderseftizungen finden häufig Sa Die eaktion, die Jugendliche aut die
weıl S1e anfangen, sich aus Abhängigkeiten Versexualisierung der Öffentlichkeit gezeigt

lösen, eigenverantwortlich handeln wol- en, besteht 1ın kritischer Auseinander-
len. Der on mi1t den KEltern, bedingt etizung m1% der Sexualıtat.
durch den notwendigen Loslösungsproze
aus der Familie, die oft an andauernde
Suche nach einem Arbeitsplatz der das Benachteiligte
Ausgestoßenwerden AUS dem bisherigen 1eben sich häufig INnmMen. Überlie-
Freundeskreis beschäfftigt S1e weıt mehr als ertie Landessitten bewirken B 9 da ß aus
die Problematik ihrer Sexualität, die mehr Gastarbeiterfamilien me1lst K  — Jungen ein
als eın angenehmes Rätsel, denn als Be- ugendhaus besuchen Ausländische Mäd-
astung empfunden WwIrd. chen 1Nd auch ın Deutschland iın ihrer Frei-
ZUrTr Belastung wIrd S1e oft erst durch die elit STAr eingeschränkt. re TOobleme
ea  10N der mwelt, die iıcht wahrhaben werden hiler einmal ausgeklammert.)
WIlL, daß 14jJährige auch sexuelle Wesen Die Vorurteile gegenüber Gastarbeitern be-
sind, und die ihnen keinen Weg weist, WI1e wirken, daß IUr ausländische en oft
S1E ihre Sexualıtat en können, sondern schwierig 1ST, iıne wahre Freundin fin-
ihnen BL a hat, daß sS1e diese icht den. Sie stehen er noch als 20Jährige
en durfen mit ihrer Sexualıtat ziemlıch hılflos da

nen eroffnen sich meilst ahbl  an wel MOög-
Daraus ergeben sich folgende Trkenntnisse:C E E R AA a d D S e a eıten NiLiweder S1e en 1Ns Bordell

Der Jugendliche darf seiline Sexualıtäat Was auftf Dauer schon gen der Oosten
entdecken, selbst erfahren. WEr wird un o8! keine Lösung 1ST der S1e finden, fur
gleichzeitig auch Kriterien {ur sein Sexual- mehr der minder vorübergehend, eın Mäd-
verhalten finden, auf renzen stoßen, die chen, das WarLr ıcht ihre Freundin, ber
Erfahrung anderer berücksichtigen lernen. doch ihre Sexualparitnerin wIrd.
Der Erzieher kann inhm el helfen, auftf Eis gibt auch deutsche Mädchen, die keinen
ertie un eiahnren aufmerksam WeT - Freund iinden. Vielleicht gen ihres AÄus-a H—  —  E a den sehens der iNnrer Art sich eben; viel-

TUr sexuelleEs gibt keıin 95 Jung“ el auch, weil S1Ee VO  5 der Hilfsschule
Empfindungen. n dem Maße, als S1e wahr- kommen. Eitliche suchen und i1inden An-
genommen werden, sollen Menschen sich Del Ausländern 1n einem Jugend-
amı auseinandersetzen. Onanıie, vielleicht haus. Nıcht weni1ge VO.  5 ihnen S1iNd auftf der
auch einmal gemeinsam, gehört 1mM allge- Suche nach einem wahren Partner und
meinen einfach ZU ntdeckun der Sexua- ho{ffen, daß AUS der oberflächlichen SCX U -

tät. Nur WEeNn diese ntdeckun iıcht ın en Beziehung sich beim Jungen einmal
das eigene Wachstum integriert 1ST, sondern Zunelgung entwickel ndere 1ınd einfach
Zu sehr durch Verbote problematisiert wird, Iroh, daß siıch jemand mit ihnen beschäftigt,
kann Onanıe sich chädlich Qauft die Ent- S1e begehrt Wieder andere renommMIieren
wicklung des enschen Qauswirken. mit der anhl verflossener ettgenossen

Niıicht die Art der Sprache ist entschel- erade wWenn diese ädchen eın gestörtes
dend, sondern die Aufrichtigkeit. Man soll Verhältnis ihrer Famıilie aben, S1e viel-
mi1ıt Jugen  en üuber Sexualıtat SPIEC- el!| Sar kein Zuhause besitzen, eigentlich
chen, daß S1e einen verstehen. Nicht mit ausreißen möOchten, ält S1Ee manchmal L11UFLr

Phrasen den Brei herum reden. noch die Beziliehung anderen (Benach-
Die Sexualıtat 1st Aaus dem Zwielicht 1Ns teiligten) zurück.
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Die genanntien Kategorien VO  3 Mädchen ziehungen MinderjJährigen, abzuhalten
Uun! Jungen gebrauchen ihre Sexualıtat un autf alle verhindern, daß
icht AUS 1e 1mM üblichen Sinne. Man S1e ınder zZeugen.
kann dies 1U  - verurteilen Oder sich auch Man hat aber iıcht das Recht, diesen
die ra stellen, ob die erstrebenswertie Benachteiligten auch noch die sexuellen
Vo menschliche Erfüllung die Sinnhafiftig- Beziehu  en LUr weil S1Ee mangelhaft SINd,
e1t einer L1LUL unvollkommenen Erfüllung unterbinden; INa  ® würde amı hOoch-
unbedingt ausschließt. Bel der eobachtun: stens erreichen, daß S1Ee das ugendhaus
dieser Gruppen kann INa  o feststellen, daß meiden. Es ist ja chon viel, wenn 1119  >

OoIifenDar noch andere mens: VeT- solchen benachteiligten jungen Menschen 1n
einem Jugendhaus 1ne gewIlsse Heimstättestandliche TUnN:! geben kann, hetero-

exuell 1V werden. Vor em wird bereiten kann. em können auch ober-
el ichtbar, daß die YTrsache fUur dieses sexuelle Beziehungen mensch-
sexuelle Verhalten icht in Verkommen- liche Beziehungen se1n, sind vielleicht die
heift, sexueller Libertinage, Oberflä  ich- ersten zarten urzeln quftf der Suche nach
keit, Entmenschlichung, Sexbesessenheit rde. Au  } diesen unvollkommenen Bezle-
]e ja 1m Grunde gl  MM über- hungen haftet möglicherweise eın Hauch
aup kein sexuelles Problem 1st, das diese VO Menschlichkei d 1n der oft unmensch-
Jugendlı  en plagt, SONdern daß S1Ee sich en Lebens- un! Arbeitswelt dieser Be-

nachteiligten.als Ausgestoßene, Batschacken, T'schuschs,
Ungebi  ete; Häßliche un: Ungeliebte her-
umplagen und versuchen, ihre Sexualıtäat 2ebende
als Heilmittel inre Benachteiligung

verwenden. Vielleicht alt das bißchen S1e. INa  - 1n einem Jugendhaus in der 'Tee-
SeX, das bıßchen uwendun.: S1e gerade stube, stolper über sS1e aut der TIreppe,
noch en. Übrigens werden selbst ın Treiift. S1Ee 1mM duüsteren (G(ang, Schatten
diesen Beziehungen noch gewilisse orde- beim äherkommen sich verdoppeln. Sie
TrTungen den Partner gestellt, Was doch SiNd eng umschlungen der STreiten sich.
auch e1in Zeichen aiur iSt, daß 1008218  - sich An der Art, w1ıe S1e sich egruhben der beli
noch iıcht selbst Sanz ufgegeben hat. SO der Hand hnalten, kann 108828  5 den ntens1-
wIird häufig verlan daß sich e1 atsgra ihrer Freunds:  alt erkennen.
Sexualpartner der Finanzlerung der anchmal ind S1e alleın un sehen stun-
Verhütungsmittel beteiligen. denlang ur Fenster, warten wıder alle

daß der Freund doch nochoIInun
Aus dem esagtien köonnte 109828 1eben oMmMmMmM age später Stiranlen S1e die Krise

ist überwunden. WE aDie Veränderun hnat iıcht beim unvoll-
kommenen Sexualverhalten dieser Jugend- Apa  isch-depressive Jungen begınnen, E1-
en anzusetzen, sondern bel den Ursa- N  3 Siınn im en sehen, Hilfsarbeiter
chen, die hervorruftfen. SO unvollkom- sSuchen aut uns:! der Freundin iıne
T1  =) dieses Sexualverhalten sSeın mag, Lehrstelle, adchen hören aut rıinken
sicher unmoralisch SIN die ustände, die und rauchen, weil’s iın Kerl MO

edingen. Es MU. er zuallererst auft ndere wieder nehmen 1nNe Dosis
Schlaftablettendie Integration der Gastarbeiter, der sozlal wenig ZU. Sterben,

Schwachen, der a.  1  en, Ungebildeten aber enugen: der den Freund VeI-
lorenen Freundın Gewl1ssensbisse C1 -und anderweitig Behinderten 1n uUuNnSeTeTr

esells!  atft ingearbeitet werden. zeugen. anche beginnen mi1t dem Auto
aturlı MU. auch mi1t diesen Jugend- vernünftig fahren (diejenigen, die ine

en über ın Sexualverhalten gesprochen Freundın gefunden haben), andere drehen
werden, S1e auf die robleme, dıe die Maschine TST recht aut (diejenigen, die
Aus einseitiger Liebesbeziehung entstehen noch nach einer Freundin suchen) Schlä-
können, aufmerksam machen; der ger verlieren durch Freundinnen ihnre

sıe VO.  = gesetzw1ldrıgem Handeln, w1ıe Be- Aggressiv1täaft, werden umgänglich
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wel en einen ickschäde S1ie StTe TEeU: Uun!: eid teilen kann. Jugend-
wıe gehabt Fenster un! starrt auf liche, die sich Hause icht wohlfühlen,
die Straße; S1LZ VOT einer Tasse 'Tee 1mM ihren Eltern keine innige Beziehung

l1cke uft. lade S1e einem Ge- aben, die dazu vielleicht auch noch
sprä eın Er „Slie verweigert siıch 1ın der Arbeitsplatz auf Ablehnung stoßen der
Liebe*“ Sie „Wir en u nachmittags ın der ule Mißer{folg aben, ntwickeln
getroffen, ü wıie ausgemacht, ZUerst mi1t- besonders intensive Freundschaften. Manch-
Sarmnmell lernen. Aber wollte glel' mal überfordern S1e den Pariner, weil S1e
mi1t mr 1nNs ett Dann WwIrd ber aus dem ihn O1a beanspruchen. Krisen, die daraus
Lernen nichts. Das War chon einmal entstehen, ind besonders he{fülg.
Er soll sıiıch Absprachen halten Treue, Aufrichtigkeit, Vertrauen, WeIi -
an ern heißen ihre 16Jährige Toch- den selbstverständli: verlang Die Hreun-
ter Uhr abends Hause se1n. (Sie din, der Freund, ist für andere tabu ehl-
steilgt nachher wlieder regelmäßig aus dem tritte, selbst eingestanden nı durch
Fenster, sich mit ihrem Freund trei- dere erfahren), werden 1mM allgemeinen
fen.) ndere Eltern lassen ihre Tochter den verziehen. Wiederholungen führen ZU

Freund üÜübers ochenende heimbringen, Truch Es g1bt ber Treue auf e1it. Lie-
wenn S1e selbst fort ınd (Sie wurde ja ende, die sich für eın Stück Lebensweg
TOLzZdem tun.) zusammentun, besser meilistern.
Einen Freund, ine TeunNdın aben, Weil S1Ee Ssich eın tück begleitet un! gehol-
gibt dem en vieler Jugendli  er einen fen a  en, mussen S1e sich iıcht IUr immer
Sinn. aiur muUussen S1e auch DpIer brin- begleiten. Bın Pariner WwIrd kom-
gen, eit und Treihel eswegen MeEN, helfen, die TODIemMe mel-
entstehen 1n Freundschaften auch Pausen stern. Nicht jede Freunds  aft geht ein-
Oder S1e enden. Vielleicht hat die Freund- vernehml! i auseinander. Da kannn dann

STAr eingeengt, TO. ADb- passleren, daß der enttaäauschte Pariner sich
hängigkeit erzeugt Man MO wieder wahllos auslebt der ber sich ZU Mönch
ausprobieren, W1e 1ST, allein und nab- berufen
hängig en. Bis INa  - draufkommt, daß exuelle Beziehungen sSind selbstver-
der Weg 1ın die TrTe1iNel regelmäßig 1Ns ständlich, ihre Intens1itäat an VO Grad
-asSstihaus ührt, daß die Kumpels VO:  g frü- der Freunds:  aft ab. Die Moralität der
her, VO  5 denen einen cdie Freundıiın g_ sexuellen Beziliehungen wird beurteilt nach
irennt hat, sich auch verändert aben, daß dem inklang, der Übereinstimmung ZW1-
vergangene Ze1iten, verklar gesehen, icht schen sexueller Beziehung un: Freund-
wlederkehren. rst eın ens  9 der einen (allumfassender) eın un
ıe bringt Ruhe, S1inn un:! Freude „Zwilschen Jugen  en annn die 1e
lele en noch keinen Freund, keine besser Jaufen, als zwischen verheirateten
Teundın. Am en  9 ochenende, Erwachsenen. abe chon gesehen, daß
Wenn S1e VO rlaub heimkommen, wartet un sich besser verstehen als Twach-
n1ıemand auf S1e Miıt WEeIN sollen S1e reden, ene Wenn wel un sich geistig icht
Werm erzählen, Was einem ın der ule mehr verstehen, chlafen S1e Zıe auch

icht mehr mıtsammen.“oder auftf dem Arbeitsplatz wıderiahren ist?
Jugendliche sehen ihre gegenseiltigen (3e@-

Einen zufälligen Jugendhausbesucher mas un Empfindungen als Kriterium für
Manches Verhalten verwirren, bis durch die 1l1eie ihrer Freunds  aft Sie en
längeres Beobachten erkennt, daß eiwa VOL Gewohnheit, VO  5 der S1e spuren,
folgende instellungen und Normen Ner- daß S1e iNre Beziehungen aushöhlen kann.
kannt 1Ind „Bel unNns au icht mehr richtig. Wenn

Der Pariner wird VOTLT em deshalb g.. W1T miteinander schlafen, fühlen WITr immer
sucht, jemanden aben, der weniger füreinander. Wir muUüssen 1n der

Art UNSerer Freunds  af etwas andern.“einem hält, mit dem INa  > reden kann, dem
man sich anvertirauen kann, mit dem INa  - an Freundschaften elaste der
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Widerstand der Eiltern Das aar hat keine 1Ne intensive Freunds:  aft icht untier-
Möglichkeit, Ssich privat Teifen. Das binden ist.
kann auf Dauer das nde der Freunds:  aft Normen werden VO  - jungen enschen
edeutifen nNndere KEiltern er Elternteile) häufig nicht abgelehnt, weil einfacher
unterstützen oder tolerieren die Freund- 1st, S1e en (das Gegenteil 1st

Sliıe helfen aufkommende Krisen oft der a sondern weil 111a  - S1Ee als Hın-
überwinden. dernis aut dem Wege ZU.  — eigenen mensch-

Die Dauer der Freundschaft ist meilist en Entwicklung empfindet. Nicht die
en. „Wir möchten versuchen INMEeN- Anti-  altung ist ents  eidend, SoNdern die
zubleiben, WITr wıssen noch nicht, ob uns Ykenntnisse der Ursachen, die veräan-
gelingen wird.“ der „Wir w1ıssen nicht, derten Lebensnormen führen
Was auf unNns zukommt. glaube nicht, Die Prinzipien, aQus denen eute und
daß WIr immMer beisammen bleiben WTl - gestern gelebt wird, SINd dieselben; ihre
den. werde AdUuUuS erutflichen Gründen onkreie Ausfaltung ın Normen kann Je-
eın Jahr 1! Ausland en Wenn WI1Tr be1l do:  Q entgegengesetzten Resultaten fuüuh-
meiner Rückkehr noch el frel sSind, WT - ren. Die Prinzipien VO.  e Treue, ufrich-
den WIT vielleicht zusammMenziehen.“ Auf tigkeit, Verantwortung als Voraus-
der Suche nach Dauerireunds  alit g1lt eizung fIur Partinerschaft gelten auch eutfe
für eın äadchen ıcht abträglich, schon noch bel Jugendlichen Aber S1Ee Iragen,
mehrere Freunde gehabt en. Ehrlich diese Prinzipilen nicht schon
ur  auiene Freundschaf{ten, mit all ihren aut Freundschaften VOL der Ehe angewand
Krisen, können eın uter Garant für die werden sollen.
richtige Partnerwah. ZUrTr Familiengründung Die 1n uUuNnserIer esells:  aft K einmal NOL-
elın. wendig gewordene Erziehung ZAURER Demo-

kratie konsequent größerer Selbst=-
verantworiung Uun! Selbständigkeli auchMöglichkeiten und renzen des kEKınwırkens

Erwachsener auf Jugendliche der Jugen: Nıcht Vorschriften sSind
IUr S1e entscheidend, sondern deren Be-

Die meilisten Jugendlichen, die ın eın offenes gründungen Vors  rıften, die icht ein-
ugendhaus kommen, lassen sich VO:  ; irch- sicht1ig egründe werden können, ollten
en esetizen un Verordnungen icht Kirchen, Staaten und Eltern schnellstens
mehr beeindrucken. SO INa  ® auf SO Vor- fallen Jassen, WEenNl S1e iıcht unglaubwürdig

werden wollen.TYT1ıITten aufmerksam macht, erntet 1019  -

ein mildes Lächeln der 1ne abfällige Be- aturl!:! tauchen für Tzlıeher und Eltern)
merkung. Man hat aber als Erwachsener immMmMer wieder schwierige Situationen qauf.
1n einem ugendhaus durchaus die Chance, Soll eın sechzehn)Jähriges Freundespaar
durch espräche 1n der Tuppe, mit Paa- seine Freunds:  aft auch auf einer Jugend-
DEn mi1% einzelnen vorhandene ertvor- hausfreizeit en dürfen? Sollen Dreizehn-
stellungen über Treue, Aufrichtigkeit, Ver- jährige iNre sexuellen Spielereien äauch auf
antworiung, Je  e Uücksichtnahme VT «- dem Zeltlager betreiben können, der MUS-
tarken Man kann den Jugen:  en nel- SE  = S1E TrST warten, bis s1e wieder daheim

SINd, unfier demfen, über ihr Verhalten, über ihre eN- 1n ihrem üttle,
selitigen Beziehungen nachzudenken, ihnen u1z der unwı]ıssenden Eltern, rip-Poker
die Folgen ihres andelns aufzeigen, die spielen? Da mag 190828  5 noch lächeln.
der Erwachsene aufgrun seilines Yriah- Zum Zittern WwIrd das Lächeln, wenn 1NO1L -

rungsSvorsprungs 1n welterem Ausmaße - gens d1ie uße elINes 14)ährigen Paares beim
enn als der Jugendliche. Entscheidungen elt heraushängen. Wer weiß, ob 1ın der
abzunehmen ist alsı und zwecklos als  9 Nacht beim Petting geblieben ist?

Die Erwachsenen muüßten sich einmal fra-weil dadurch die Entwicklung der Jugend-
en gehemmt wird, s1e irgendwann die gen, S1e häufig iNre inder dazu
selbständige Ents  eidung na  olen MUS- zwingen, ihnen nicht vertrauen;
SEQ. Zwecklos, weil mit normalen ıtteln S1Ee 1LUF glücklich sind, WeNn S1e VO  - der
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äalfte der Streiche der ınder keine Ah- Alle Primitivaufklärung VO.  5 Psychologen
ung en; S1e denn schwer NZz nı  S; wenn sS1e sich 1n der detaillier-
ertragen, daß iınder manchmal anders ten Erklärung VO  - Verhütungsmitteln —

handeln als S1e. SchÖöpf{t, un alle hochgesfochenen ortirage
Die katholische 1rı nat sich auftf 1nNne über TOS un 1e iırchlichen ade-
viel starre, normative Festlegung VO.  5 miıen verfehlen iın Ziel, WenNn das Pub-
angeblich moralischen Regeln Iiur Partner- um NU.:  — drinsıtizt un! wartet, ob sich der
chaften un!: Sexualerziehung eingelassen. eieren IUr oder vorehelichen (;e-
Sie m1ßt diesen Regeln außerdem noch schle  sverkehr ausspricht.
weltweite, interkulturelle, ın alle ‚W1gkeı SO bleibt fur KEiltern und äadagogen die
bestehende Gültigkeit L nhne eruck- Au{fgabe, immMmer gültige erte, w1ıe Au{f-
sichtigen, daß menschliches Verhalten sich richtigkeit, Vertrauen, Verantitworfiung,
auch nach den Erfordernissen VON Zeit, Hilfsbereitschaf{t, die auch VO  . den eutigen
Entwicklung, wirtschaftli:  en egebenhel- Jugendl:  en STAaT. empfunden werden,
ten, ulturen, eographie un VOT em Sarmnmell m1T den Jugen!  en konkre-
auch VO  } Erkenntnissen der Human- tı1sieren, dadurch die besten Voraus-
wıissenschaften ausrichten MU.  e, S1LL- seizungen für menschliche partnerschaft-
lich bleiben SO tauchen ın (ie- liche Bezliehungen cha{ffen
genden, eschle:  sreiie auch mit Ehe-

{Ürfähigkeit gleichgesetzt WIrd, viele,
NSere Breiten übliche, Sexualprobleme gar
nicht qauf. Mit welchem echt WITd VO Elisabeth Bloch
Jugendllil:  en gefordert, ehn Tre lang
ihre Sexualıtat ignorieren, Dbloß weil ın Jugend un Sexualıtät
NSeTE Gesellscha{fits- un Wirtscha{itsord- Erfahrungsbericht aus einem Jugend-
Nung rühere Ehe w1ıe 1ın anderen Kul- treiffpunkt
Luren nıcht pa. 1D1 icht auch
schon für den Jugendli  en das enschen- Aus ıhrer zehn]ährıgen Erfahrung u Um-

gatLg mMAt Zurcher ehrlingen und Jungar-recht autf altersgemäße partnerschaftliche
Liebe? beitern bestätıgt Frau OCI  '9 daß dıe Eın-

steillung ZUT Serxualıtät und uch dıe MöOög-Eltern, Erzieher, Lehrer, iırchen en
VOT der Sexualität der Jugen! lıchkeiten der Begleitung UTCH Erwach-

Diese ZU  — Ignorilerun der ene be1 den verschiedenen Schıchten DO'  S

Sexualıtäat junger enschen un:! akro- Jugendlichen schr ahnlıch ınd. S1ıe ja ßt
atıschen Denkübungen, VO Erwachen ıhre Erfahrungen UN Erkenntnisse unN 01-
der Sexualıtäat DIis ZU.  — eirat Enthaltsam- nıgen T’hesen Q  MTMNLENTL, dıe eın Beitrag
keit egründen. Da die Sexualität ber e1ner Humaniısterung der Sexualıtat

serın konnen. red.niıcht VO Menschen eirenn betrachtet
werden kann, WwIrd hler N anderes als
ine Mensch-Sein-Pause verlan. Der TreffpunktVon den Eiltern DIs den irchen sollte
man sich sta:  essen £anz aut die Entwick- Das Ziurcher Jugend{foyer ist ein kleiner
Jungsstadien junger Menschen einlassen Freizeitbetrieb fur Lehrlinge un: junge
Diel IM! mi1t diesen einen der ]jewel- TDeltier iın einem en Wohnhaus

an des Stadtzentrums Von einem BHe-ligen Siıtuation entsprechenden Weg eNt-
wıickeln, w1ıe S1e ihre Sexualıtat entdecken, sucherkreis VO  5 150 regelmäßigen Be-
leben, ihre Freundschaften gründen un: SsSuchern kommen DIO 'Tag 30 Jugend-
ihre zwischenmenschlichen Beziehungen liche für kurzere oder aäangere e1t bei uns

verantwortungsbewußt un: mens: vorbel. Die meisten Besucher kennen sich
weiterentwickeln köonnen. Wie Ratschlä- gegenseitig, un! die Foyerleitun (2 Sozlal-

für eleben g1bt, sollen auch atschläge arbeliter un:! biıs Praktikanten) ennn
Iüurs Freundschaf{ftsleben gegeben werden. auch den größten eil der Besucher DeL-

343


